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rn Generalstahsher'cht. 
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Amtlich -wird verlautbart: 23. Dezember 1917. 


Die AE E TE 
' Qesilicher Kriessschauplatz: 


Feierliche Eröffnung durch Prinz 
Le:pold von Bayern. Waffenstillstand, 


` | Brest-Litowsk, 22. Dezember. (KB.) Die Friedensverhandlungen wurden am 22, d. M. 4 Uhr hachinfttägs in Brest- 
Heute um 4 Uhr nachmittags wurden in Brest- | Litowsk eröfinet. 
‚Litowsk die Friedensverhandlungen in 
feieriicher Sitzung eröffnet, 


Re Rallenischer an 
Prinz Leopold von Bayern begrüsste in 


seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Info'ge ungünstiger Witterungs- und Sichiverhältnisse blieb die Geiechtstätig- 
Obersommandos Ost die in seinem Haupig.iar- | keit im allgemeinen gering. 


i e . .. . x 
bundes und Russlands mit einer Ansprache, in Keinfliche F Mivar tasse Behelenien 
Der Chef des Generalstabes. 


erfolgreichen Verlauf der Waffenstillstandsver- 


handlungen der zuversichtlichen Hoff- 


nung Au:druck gab, dass auch die nun be- Deutscher Generalstabsbericht. 


' kischen Vertreter Ibrahim Hakki Pascha ein, 
as Alterspräsident den Vorsitz zu über- 


- ren gedeihlichen Verlauf. Er sching sodann vor, 


. erster den Vorsitz übernehme, welchem Antrage | 
allseits zugestimmt wurde. 


zustellen. Zunächst handle es sich um die Fest- 
- Setzung der wichtigsten Bedingungen, 


f barlicher Verkehr insbesondere auch auf kul- 
' turellem und wirtschafilichem Gebiete mög- 
liest bald wieder in Gang gebracht wer- 


‚gonnenen Verhandlungen möglichst bald zu 
‚einem die Völker beglückenden Frieden 


Das Wultische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 23. Dezember. 
Berlin, 23. Dezember. (KB.) 


Westlicher Kriegsschaugplatz: 
Front des Generalfeldmarschails Kronprinzen Rupprecht von Bayern: 

Vom Blankaartsee bis zur Doyle hielt lebhaftes Artilleriefeuer bis zur Dun- 
‚kelheit an. Von einem an der Bahn Boesinghe—Staden durchgeführten Unternehmen 
‚ wurden 80 Engländer -gefangen eingebracht. Bederseits der Scarpe und südlich 
| von St. Quentin entwickelte sich am Nachmittag rege Feuertätigkeit, Zahlreiche 
erfolgreiche Erkundungsgeiechte zwischen Arras und St. Quentin. 


führen mögen, 


Die erste Sitzung. 
Brest-Litowsk, 33. Dezember. (KB) 


Feldmarschall Prinz Leopold von Bayern 
‘lud nach Eröffnung der Sitzung den ersten tür- 


“nehmen. Hakki Pascha eröffnete hierauf die 
die Verhandlungen mit dem Wunsche nach de- 


Front des deutschen Kronprinzen: 


Zu beiden Seiten der Maas naim in den Abendstunden das Artilleriefeuer zu. 
Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr starke Fliegertätigkeit blieb auch bei 
Dr. von Kühlmann übernahm den Vor- | mondheller Nacht rege, Sheerness, Dover, Dünkirchen sowie Bahnanlagen und 


sitz und hielt eine Ansprache, in der er dem Munitionslager hinter der englischen und französischen Front wurden kıällig mit 
'Wunsche Ausdruck gab, den Zustand von Frie- Bomben belest 
den und Freundschaft zwischen Russland g&n 
und den hiervertietenen Mächten wieder her- 


‚dass Staatssekretär Dr. von Kühlmann als 


Gestlicher Kriessschauplatz 
Nichts Neues. 
Mazedonische Front: 
Die Geiecttstätickeit blieb gering. 
itallenische Front: 
Ein Vorstoss der Italiener gegen die Höhen westlich vom Monte Asolone 
den kann. Unsere Verhandlungen w:rden | scheiterte, 


unter denen ein friedlicher und freundnach- 


erfüllt. sein von dem Geiste persöhn- Der erste Generalquartiermeister: Ludendorft, 
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licher Menschenfreundlichkeit und ge- 
genseitiger Achtung. Sie müssen Rechnung 
tragen einerseits den hisiorisch gegebenen und 
gewordenen, andererseits aber auch ge'ragen 
sein von jenen neuen und grossen Leitgedanken, 
auf deren Boden die hier Versammelten zasam- 
mentreffen. Dr. von Kühlmann schloss mit dem 
Wunsche, dass die Arbeiten einen raschen 
-und gedeihlichen Fortgang nehmen 
mögen. 

Im’ Sinus des Vorsitzenden wurden-hierauf 
folgende 

Beschlüsse 


gefasst: 

Rangsordnungsfragen werden nach atphabe- 
tischer Liste der vertretenen Mächte gelöst 
werden. i 

Im Präsidium der Vollversammlungen alter- 
nieren die ersten Bevollmächtigten der fünf 
Mächte. 2 

Als Verhandlungssprachen sind zugelassen : 
die deuts.he, bulgarische, russische, türkische 
und frarfzösische Sprache. _ 

Die offiziellen Sitzungsberichte werden ge: 
meinsam festgestellt werden. 


Die meritorischen Verhandiungen. 
Auf Einladung des Vorsitzenden erörterte 


hierauf der ersie russische Vertreter in 


längerer Rede die Grundlagen des rus- 
sischen Friedensprogramms, die sich im 
wosentlichen mit den bekannten Beschlüssen 
des Arbeiter- und Soldatenrates und der all- 
russischen Bauernversammlung decken. ~ 

Die Vertreter der vier verbündeten Mächte 
erklärten ihre Bereitwilligkeit, in eine 
Prüfung der russischen- Ausführungen ein- 
zutreten. 


Konferenzen Dr. y. Kühlmanns. 
Brest-Litows%, 23, Dezember. (KB.) 


Staatssekretär Dr. von Kühlmann ist mit 
seiner Begleitung gestern abends hier einge- 
troffen. Gleichzeitig traf auch die bulgarische 
Delegation ein. 

Dr. von Kühlmann hatte Gelegenheit, noch 
am Abend mit den Vertreiern des Vierbundes 
und mit den russischen Delegierten zusammen- 
zutreffen. 


Ministerpräsident v. Kucharzewski 

in Berlin. 

Berlin, 23. Dezember. (KB) 

Im Laufe des ‚heutigen Vormittags wurde der 

polnische Ministerpräsident von Kucharzew- 
ski vom Reichskanzler Grafen Hertling 
empfangen und hatte Gelegenheit, die laufenden 
Fragen mit ihm zu besprechen, wobei auch die 
Wünsche der polnischen Regierung zu 
den Friedensverhandlungen mit Russ- 
tand zur Sprache kam. 


Die Kämpfe der Bolschewiki. 
Stockholm, 23. Dezember. (KB.) 

„Wijetscherna Poschta“ meldet: 

Die Truppen der Bolschewiki zernieren 
Kiew von drei Seiten. Der erste Zusammen- 
stoss fand unweit Wolotschinsk statt. 

Die Bolschewiki besetzten Proskurow. 

Die Ukrainer beherrschen Odessa. 


Auslieferung Caillauxs. 


Paris, 22. Dezember. (KB.) 
Meldung 'der Agence Havas: | 
Die Kammer beschloss die Aufhebung der 
Unverletzlichkeit Caillaux als gegeben und 
fasste sodann den gleichen Entschluss über 
Loustalot durch Handaufheben. 


~l 


ABAKAUER ZEITUN™® 


Sonne als Heilmittel. 


Schon die alter Aegypter, deren helles Klima 
es ja nahelegte, _beschättigten sich mit dem 
Problem der Sonne als Heilmittel; Griechen und 
Römer folgten ihnen da:in. Die eigentliche Ge- 
schiehte der Sonnenbehandlung aber beginnt mit 
den 1774 veröffentlichten  Arbeiben Faures in 
Frankreich, mit den Arbeiteu' des-Jen.er Medi- 
ziners Loebel 1815 in Deutschland. In der Folge 
wurde dann diese grosse Frage durch Cauwin, 
den deutschen Chemiker Döbeıeiner, dur.h Bon- 
net, Ollier und Ponet so gefördert und ausge- 
baut, dass die‘Heliotherapie zu einer regel ech- 
ten praktischen: Wissenschaft wurde. Das Zent- 
rum der Sonnentherapie aber ist die Schweiz 
geworden, und zwar durch das Wirken der 
Aerzte Dr. A: Roliier in Leysin und Dr. O. Bern- 
hard in St. Moritz, das H. F. Seden in der 
„Umschau“ übersichtlich schildert. Früher wurde 
die chirurgische Tuberkulose so behandelt, dass 
man die verschiedenen Krankheitsherde aut ope- 
rativem- Wege entferntes-Dieses-Verfanren hatte 
zwar in einzelnen Fa:len ausgezeichneie Erfolge, 


versayte aber sehr oft, da selbst bei gründlie"-' 


ster Behandlung Rückfälle aufbis danin nicht 
zur Wirkung gekommene Drüsenherde zurück- 
zuführen waren. Grundlegend dafür ist die Tat- 
sche, dass die Konoctien- und Gelenktuberkulose 
stets eine sekundäre - Erkraukuug ist, aeren. 
Dauerheilung also nur erfolgen kann, “wenn die 
Quellen uer im Blute kreisenden Bazillen, die 
im Körper versteckten primären Drüsenherde, 
beseitigt werden. Dies ist abar n.cht durch 
chirurgische Eing:iffe, sondern- nur durch Ein- 
wirkung auf den Gesamtorganismus möglich, 
der ganze Körperhaushalt'muss in die Lage ver- 
setzt werden, die inn überschwemmenden Bazillen 
se.bst zu bezwingen. 

Diese Erwägungen führten Rollier, der als 
Assistent.des bekannten Berner Chirurgen Pro- 
fessor Kocher seine Beobachtungen machte, zur 
praktischeii Anwendung der sonnentherapie. Der 
zur selben Zeit am Spital zu Samaden im Ober- 
Engadin als Chirurg tätige Dr. Bernhard ge- 
langte zur Sonnentherapie durch eine scheinoar 
ganz abseitige Beobachtung. Dä’er bemerkte, 
cass die Bewohner der G:gend das frischge- 
schlachtete Fleisch durch Trocknen an der Sonne 
haltbar machten, versuchte ier die Anwendung 
des gleichen Verianrens zum Austroc«nen 
schlechtbeilender Wunden und Geschwüre, um 
dann dieses Vorgehen auf die chirurgische Tu- 
berkulose übernaupt auszudehnen. Ein ‚gewal- 
tiges Reich der Sonnentherapie ist so entsianden, 
das in verhallnismässig ku:zer: Zeit seine heu- 
tige Ausdehnung, ‚erreichte. 

Rollier begann in Leysin in ungefähr 1300 m 
Meereshöhe im Jahre 1903 mit einer ganz klei 


j nen Klinik, heute aber leitet er einen Gruss- 


betiieb, in dessen fünf Sauaiorien und mehr als 
30 Nebengebäuden durchsch:ittlich 800 Kranke 
untergebr cht sind. Die Kıanken »müssen sich 
zuerst an Höhenluft und Höhensonne gewölinen, 
dann werden sie, nach einem die Strahlenmenge 
genau dosıerendeh Verfähren, auf entsprechena 
eingerichteten Betten der Sonne ausgesetzt. 
Ausserdem gibt es Kinderheime. deren wichtig- 
ste Einrichtung die Schulen im Freien sind. Die 
Bedeutung der Sci weiz als Zentrum der Sonnen- 
therapie erhellt daraus, dass naca ven Angaben 
Rolliers von-1129 hauptsächlich an- Anochen- 
tuberkulose leidenden Kranken -945 vollständig 
geheilt und 112 wesentlich gebessert wurden. 
Da. nach den Erfahrungen deutscher Aerzie die 
Sonnentherapie auch. in ‚geringeren. Hönen und 
selbst in der Ebene zu ähulichen. Erfolgen 
führen kann, ist. in ihrer grosszügisen Hand- 
habung eine der Hauptaufgaben auf medızin)- 
schem Gebiete zu erblicken. 


„Bürger“. 

In Russland sind jetzt, : wie. einst ‚zur: Zeit 
der französischen Revolution, .alle Klnssen- 
unterschiede und Titel aufgehoben und alle 
heissen nur „Bürger der russischen Republik“. 
Die französische Republik sandte seinerzeit 
den ihnen bekanntesten deutschen Männern 
ein Bürge:dipom, so Kopstock, Pestalozzi, 
Joachim Heinrieh ‚Campe und Schiller. Aber 
mit dem Di,lom von Schiller hatte’ es eine 
eigene Bewandtnis. Der an Schiller gerichtete 
Bürg.rbrief tühıte die Adresse: „M. Gille, pu- 
blieiste allemand.“ Er wa voa Rolland als 
Minister des Innern unterzei’hnet und’ vom 
‘10. Oktober -1792, dem ersteu Janr- der Re- 
publik, datiert, kam aver erst im Marz 1798 
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in Jena an, nachdem Campe in Braunschwei 
Mr. Gille als Schiller festgestellt hatte. Schiller 
schrieb darüber am 2. März des genannten 
Jahres aus Jena an Goe:he: „Gestern habe ich 
nun im Ernst das französische Bürgeraipiom 
erhielten, wovon schon vor fünf Jahren in den 
Zeitungen geredet wurde. Es ist damals ausge. 
fertigt und von Rolland unterschrieben worden 
‘Weil aber der Nahme falsch geschrieben und 
nicht einmal eine Sıadt oder Provinz auf der 
Adresse stand, so hat es freilich den Weg nicht 
zu mir finden können. len weiss nicht, wie eg 
jetzt noch in Bewegung kam, aber kurz, es-wurde 
mir geschickt, und zwar du ch Campe in Braun. 
schweiv, der mir bei dieser Gelegenheit die 
schönsten Sachen sagt. Ich halte dafür, es wird 
nich ganz übel seyn, wenn ich es dem Herzog 
notifiziere, und um diese Gefalligkeit-ersuche ich 
Sie, wenn e; Sie nicht beschwert. Icn lege deg- 
halb die Acta bey. Dass ich ais deut-cher Publi. 
cist darin erscheine, wird Sie foffentlich auch 
belustigeu.* Goethe antwortete darauf: „Zu dem. 
Bürgerdekrete, oas 4unen+aus dem Reiche der 
Todten zugesendet worden, kanu ich nur in so 
fern Glück wünschen, als es Sie nocn unter den 
Lebenaigen angetroffen hat; warten Sie ja’noch 
eine Weile, ene Sie Ihre verewigten grossen 
Mitovürger besuc:reu. Here Campe scueint ander 
gefäh:lichsten aller Toliheiteu, so wie noc.ı man- 
cher gute Deuis:he, srank zu liegen. Leider Be 
dagegen so wenig als gegen eine and:re Pest 
zu tun cder zu sagen.“ Dieser Bürgerbrief für 
Monsieur Gille beiindet sich noch neute auf der 
Weimater Bibliothek. 


Eingesendet. 


Kuh, kamisn-Grassmenapewinehaf Krahau-Pedgine 


Die Ausgabestellen bleiben geschlossen: _ 
Montag: nachm. — Dienstag: den ganzen Tag, 
Mittwoch: nachmittag. 


Montag und Mittwoch vormittags findet die Wa- 
renausgabe für alle Buchstaben statt. i 


et 


A 


Lokalnachrichten. 


> i Pie 

Weibnachtsnummer der „Krakauer Zeitung“ 
Die am Montag, den 24. ds. nachmittags zur Aus- % 
gabe gelangende- Nummer unseres Blattes wird 
eine achiseitige.. illustrierte Beilage enthalten. 
Da.es wiedernolt vorgekommen sst, dass die 
Strassenverkäufer die Beilagen aus dem Blatte 
entfernen und separat verkaufen, machen wir 
unsere geehrten Leser schon heute darauf auf- | 
merksäm, dass der Preis unserer Weihnachts- 

nummer nicht erhöht wurde, sondera mit 
der Beilage 10 Heller beträgt.. 


Todesfall. Samstag starb in Tarnow plötzlich 
der dortige Stationskommandant Major Stanislaus 
Wozniakowski des. Inf.-Reg. Nr. 57. Der 
Verstorbene, der sich bei Zivil una Militär der 
erössten Sympathie zu erfreuen hatte, war ein 
Bruder .des..Obersiauditors Woźniakowski 
und ein Vetter des Kommandan stellvertreters 
des Garn.-Spitales Nr. 15, Siabsarzt Hackbeil | 


„Stanislaus Tondos, der bekannte Aquarellist, i 
ist gestern im 62. Lebensjahre gestorben. 

Feiertagspreise für Fleisch- und Fettwaren. | 
In-der lautenden: Woche hat die Vieh-Verkehrs- — 
anstalt für Krakau kaum 27 Stück Schweine gè- 
liefert. Aus diesem Grunde hat die Stadtverwaltung 
um zu verhindern, dass die Stadibewohner au 
den kommenden Feiertagen ohne Fett und Selch- A 
waren dastehen, den Krakauer Selchern und Metz- 
‚gern zum Einkauf von Schweinen in Ostgalizien 
ermächtigende Zertifikate verschafit. Aus den Qst- $ 
galizischen.. Bezirken sind bereits beträchtliche 
Transporte angelangt, die aber zu höheren Preise” 
bezahlt werden mussıen. Aus diesem Grunde Hat 
der Magistrat den Meizgern und Seichern, welche i 
Schweinefleisciwund Fett sowie Selchwaren in den | 
nächsten. Tagen verkaufen werden, höhere Preis- 
tarife als die bisherigen bestätigt u. zwar: Schweine” A 
fleisch K 1460; Speck und Fett K 19—; Schmalz 
K 20°; geräucherter Roħəchinken K 15:20; Koch“ 
schinken geschnitten K 23'—; rohe Wurst K 1340 
geräucherte Wurst K ]4°—; rohes Selchfleiseh 
K-15°—; gekochtes Selchfleisch K 16:80; Pressi 
wurst K 12:92 für ein Kilogramm. 


~ 
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Ein gebeimes Stofilager. Samstag hat das 
Polizeibureau für Bekämpfung des Warenwu- 
chers im Hause G'odzka 8 ein geneimes Läger 
von Stoifen entdeckt. Es gehörte dem Kauf- 
manne Eriesik und enthielt eine bedeutende 
Menge hle:iderstolfe ausgez ichneter Qualität. 
Die werivolle Ware wurde beschlagnahmt und 
zur Polizeidirektion gebracht. 


o 0. 


Das „Sekretariat für jüdisck-soziale Arbeit in 


Krakau“ veranstaltet in der Zeit vom 23. De- 


zember l. J. bis Ende Jänner ! esp. Ende März 
1918: a) Soziale Kurse zur H:ranbildung von 
Sewretären und Sekretärinnen ; 3) Pädagogisches 
Seminar für Kinderhortleiterinnen. Einschreibun- 
gen nimmt vas „Sekretariat“, Stradom 23, L Stock, 
zwischen 6—8 Uhr abends entgegen. Der Ein- 
trittspreis beträgt, gegen vorherige Anme düng, 
für einzelne Vorträge 50 Heller, für Vorträge 
mit Lichtbildern 1 Krone und für einen ganzen 
Kurs mit Uebungen 20 Kronen pro Monat und 
Einschreibegebühr 5 Kronen. 
Tramway-Einstellung. Die Direktion der Kra- 
kau-r Tramway-Gesellschaft teilt mit, dass der 
Tramwarbetrieo von Mon.ag, den 24. ds. 7 Uhr 


mm m m—— a 


abends bis Dienstag, den 25. ds. 12 Uhr mittags . 


ruhen wird. 
Die Garnisonsbibliothek bleibt vom 22. bis 

96, Dezember I. J. geschlossen. a 
‚Kriegsbilder. Vom cffiziellen Kriegsbilderwerk 

„gesterreich-Ungarns Wehrmacht im Kriege“, 


KRAKAUER ZEITUNG 


Wetterbericht vom 23. Dezember 1917. 
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Witterung vom Nachmittag des 22. Dezember bis Miltag 
des 23. Dezember: Meist bewölkt, ruhig, trocken, 
Frost. 

Prognose für den Abend des 23. Dezember bis Mittag 
des, 24. Dezember: Herrschende Wi:terung anhaltend. 


. Verschiedenes; 


Silberne Kugeln. Die vielbesprochenen „sil- 
bernen Kuzeln* der Engländer erinnern an die 


24. Dezember 1917 


Tage des Jahres 1793, als die Engländer die 


von den Fianzcsen bewohnte und verteidigte 
Stadt Pondichery belagerten. ' Die Belagerten 
waren nämlich eines Tages nicht mehr in der 
Lage, uas Feuer der Engländer zu erwidern. 
Wohl besassen sie genügend Vorräte an Pulver, 
aber es fehlte ihnen an Kugeln. Alles Eisen, 


! das in der Stadt auizutreiben war, hatte man 


‘schon in Kugeln umgewandelt. Sogar kunstvolle 


‘Gitter, Kırchenkreuze, Welierfahnen hatten diese 


welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegs- | 
'satzung der belagerten Stadt gab nun schön 


ministeriums herausgegeben hat, befinden sich 
über dreissig Bilder in der Redaktion der 
„Krakauer Zeitung“, woselbst sie zum Preise 
von K 2°— bis K 450 erhältlich sind. Die Bil- 
der eignen sich ganz hervorragend zum Aus- 
schmücken von Kanzleiräumen und Zim«:ern 
und sind in Dreifarbendruck und in f.rbiger 
Lithographie nach Gemälden unserer ersten 
Meister hergestellt. 


Kleine Chronik. =“ 


In Taschkent hat, wie die „Morningpost“ mel- 
det, der Konflikt zwischen den Bo schewiki und 
Abteilungen von Kosaken, Kadetten und den 
Militärschulen mit dem Siege der Bolschewiki 
geendet. f 

In die Petersburger Geschäftsräume des ukrai- 
nischen revo:utionären Stabes drangen die Roten 
Garden ein und verbhaftszten vier anwesende Mit- 


‘glieder des Stabes. Nach den anderen Mitglie-. 


‘drrn wird gefahndet. 


Im Miitelmeere sind 11 Dampfer und Segler 


mit über 63.(% Brultoregistertonnen durch deult- 


sche U-Boote versenkt worden. 


DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 


(Nachdruck verboten). 


(6. Fortsetzung). 


Ferner befand sich an Cheiremendoglous um- 
fangreichem Schlüsselbunde auch der Schlüssel 
zu dem im Nebenraum befindlichen, auf einem 
hölzernen Unterbau stehenden Geldschrank, 


einem französischen Erzeugnis alter Ko.struk- 
tion, den zu Öffnen mittels des vorhandenen ' 


Schlüssels keine - Schwierigkeit geboten haben 
. würde. 


Dr. Daghileff hatte in seiner Eigenschaft als 


Untersuchungsrichter diese Feststellungen dem 
Gerichtsschreiber in das Protokoll diktiert und 
war eben im Begriff, ncchmals kurz. die alte 
Wirtschafterin des Griechen und dessen Schrei- 
ber Menzoif zu vernehmen, als ihm durch eiuen 
die Haustür bewachen.en Polizisten die Frau 
des im Nachbarhause wohnenden' Schuhmachers 
Sc: ewoif gemeld:t wurde, die eine auf die Tat 
bezügliche Aussage zu machen hatte. 

Frau Schewoff wurde vüurgelassen und er- 
zählte. mit sc lichten Worten, dass am gestri- 
gen Abend in der neunten Stunde ein junger, 
schmächtiger, bla s:r Mann mebrmels unruhig 
vor dein Hause des Griechen auf- und abge- 
gangen sei. Er habe den Eindruck eines auf- 
geregten Menschen gemacht, der ungeduldig 
auf jemanden wartete, Frau Schewoff, die einen 
Gang in die Stadt gemacht hatte, gab an, dass 
sie vor der lür inres Hauses eine Weile neu- 
gierig stehen geblieben sei, um den Fremden 


Verwandlung: durchmachen müssen. Die Be- 


alle Hoffuung auf, Pondichery halten zu 
können, und man erwog, unter welchen Bedin- 
gungen die Stadt den Engländern überzeben 
werden könnte. ‘Als der Kriegsrat sich mit dieser 
Frage beschäftigte, liess sich ein vornehmer 
Inder in den‘ Beratungsseal aumelden. Es war 
dies Sandire Poul&, das Oberhaupt der Sekte 
der Vellejas. Es galt als einer der reichsten 


‚Einwohner und bewies dies und seinen Opfer- 
‘mut durch sein Angebot. Er bot nämlich dem 
|Kriegsrat fünfzig Kisten voll Gold und Silber 
‚als Kugelmeiall’ an. Selbstverständlich wurde das . 
‚uneigennützige Anerbieten dankend dngenommen 


und die Franzosen beschossen nun ihre 'erbit- 
terten Feinde, die Engländer, mit goldenen und 


‚silbernen‘ Kugeln. 


Theater, Literatur und Kunst. | 


Beserl im Krieg. Militärische Schilderungen 
von L. Schermann. Mit Illustrationen von 
Theo Zasche. Verlag. Moritz . Perles, ‚Wien. 
Preis K 3. — Der Schriftste.ler, der sich unter 
dem Pseudonym „Schermaun“ verbirgt, hat seine 
scharfe Beobacntungsgabe und witzige - Dar- 
stellungsweise bereits in den kaufmännischen 
Humoresken „Firma Murks“ bewiesen. Beserl, 


zu beobachten. Schliesslich -wäre der: Mann 
durch den Vorgarten in: das Haus hineinge- 
laufen, sei jedoch nach wenigen Augenblicken 
scheinbar unverri@hteter Dinge wieder heraus- 
eekommen, um nunmehr eiligen Schriites sich 
in der Richtung der Skobelefist:asse zu entfernen, 
Die Frau musste nochmals eine möglichst ge- 
treue Sctilderung der Person des Fremden ge- 
ben, dann wurde sie vorläufig entlassen. ''Man 
bedeutete ihr jedoch, sie möchte sich in ihrer 
Wohuuug Aufhalten, um sie, ‘falls es nötig er- 
scheine, sogleich wieder zurückzurufen. 

Die Wirtschafterin des Tabakshäudlers hatte 
ihren - bereits dem Polizeioffizier zu Protokoll 
gegebenen Aussagen nichts weiter hinzuzufügen. 
Aristides Cheiremendoglou pflegte nach Beendi- 
gung seiner Geschäftszeit: gewöhnlich nach 
6 Uhr abends in das von Türken und Grie- 
chen ‚vorzugsweise besuchte „Ca:& Ypsilanti“ 
zu gehen, in dem er sicu mit seinen Freunden 
und Besannten traf, um mit diesen über ge- 
schäftliche Ange egenbeiten zu sprechen, zu 
politisieren, Zeitungen zu lesen, seine Zigaretten 
zu rauchen und schli:sslich auch sein Nacht- 
mail einzunehmen. Für gewöhnlich kebite 'er 
in der neunten Abendstwude in seine Wohnung 
zurück, in der er sicn bald zur Ruhe begab, 


. zumal er in den leizien Jahren leidend und 


l 


ängsilich darauf bedacht war, seine Gesundheit 
zu schonen. Seine Wirtschafterin pfiegte ihn 
meist in der Frühe, wenu-s:ie ihm das Frühstück 
bereitete und die Zimmer aufräumen sollte, 
wac: und an.ekleidet an seinem Serreibtisch 
vei der Arbeit vorzuiinden. 

Währeud die Beamten ihrer untersuchenden 
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das Fakiotum, oder wie er. sich lieber nennt, 
der Disponent der so geschäftstüchtigen Herren 
Murks und Schnapper „ist zu den Fannen ein- 
gezogen worden. seine Schicksale werden nun 
von Schermann, der ihn so liebt wie ein Autor 
die ihm gelungene Gestalt liebt, in liebenswür- 
diger, fein humoris'ischer Weise geschildert. Be- 
serl verleugnet auch in der Uniform seine kauf- 
männische Begabung nicht, er versteht es, sich 
m.t den No:iwendigseiten des Berufes abzufin- 
den und er stellt im ganzen seinen Mann. Wie 
er marschieren lernt, wie er sich bei der Ma- 
rodenvisite benimmt, wie er in finanzieller Be- 
dränenis sich die grosse Summe von fünfzig 
Kronen verschafit, wie er ein Gefecht mitinacht, 
und was sicn nach dem Gefechte ereignei, das 
alles ist mit der intimsten Kenntnis des Sol- 
daienlebens der letzten Jahre und in einer so 
lebendigen und anschaulichen Sprache geschil- 
dert, dass er bei allen, die im Felde stehen und 
nicht minder bei allen für Humor empfänglichen 
Zivilisten einen höchst angenehmen Eindruck 
hervorrufen wird. Die künstle ischen Zeichnun- 
gen von Theo Zasche sind launig und treffend. 
Man kann „Beserl im Krieg“ a:s Liebesgabe fürs 
Feld warın empfehlen. E. W 


24. Dezember. 


Vor drei Jahren. 


Deutsche Truppen ergriffen bei Soldau Neiden- 
burg erneut die Offensive und eroberten Mlava, 
wobei über 1000 Russen gefangengenommen 
wurden. Im Latoreztal wurden russische Angriffe 
abgewiesen. An der Nida wurden 2.000 Gefan- 
gene eingebracht. — Bei Bix hoote brachten 
deutsche Truppen 230 Gefangene ein. Bei Souain 
uns Pertes wurden feindliche Angriffe abgewie- 
sen. — An der kaukasischen Front trugen tür- 
kische Trup.en zwischen Olti und Id einen ent 
scheidenden Sieg davon. 


Vor zwei Jahren, 


Unter schweren Verlusten abgewiesene russi- 
sche Angriffe gegen Teile der bessarabischen 
Front. — Die Stellung auf dem Hartınannswei- 
lerkopf wurde restlos zurückgewonuen. 


Vor einem Jahre 


‘Im Ludowa- und Kirlibabaabschnitt nahm das 
Geschüizfeuer zu. — Beiderseits von Wieltje 
im Ypernoogen angreifende englische 'Abteilun- 
gen wurden abgewies-n. — Nördlich des Uztales 
hat sich eine feindliche Abteilung auf der Höhe 
Magyaros festgesetzt. — Vier österreichische 
Zerstörer haben in der Otrantosirasse zwei ar- 
mierte Ueberwachungsdumpfer im Artilleriekampf 
versenkt, 


Tätigkeit eifrig weiter nachgingen, begann Dr. 
Daghileff an den Schreiber Menzoff eine Anzahl 
Fragen zu richten. 

„Seit wann stehen Sie im Dienste des Herrn 
Cheiremendoglou? Erzählen Sie mir Näheres 
darüber, und berichten Sie mir auch über die 
Gewohnheiten ‚Ihres Dienstherrn.* 3 

Der bucklige Kon orist, dessen bleiches Ge- 
sicht noch um einen Schatten blässer war als 
sonst, machte eine linkische Verbeuguns vor 
dem Beamten. und sagte,mit leiser Stimme, der 
man eine gewisse Erregung deutlich anmerkte: 

„S:it über acht Jahren bin: ich hier. Herr 
Cheiremendoglou brachte mir grosses Vertrauen 
entgegen. An die fünfmal hat er mir meinen 
Lohn ernöht, er haite keinerlei Geheimnisse 
vor mir. Selbst seine geheimen Geschäftsbücher 
durfte ich einsehen. Im vorigen Jahre sagte er 
zu'mir: Ich weiss, dass ich nicht mehr lange 
leben werde. Mein Gallenleiden wird vo. Mo- 
nat zu Monat schlimmer, kein Arzt der Weli 
kann mir mehr helfen. Was nüizt mir da all 
mein Geld, das ich mir im Lauf der Johre 
sauer verdient habe? „Wenn ich nur einen 
Menschen wüsste, der 'mir mein Gesenäit so 
fortfuhrt, wie ich es haben will! Wenn noch 
mein Nefie in Saloniki liebte, würde ich den 
am liebsten. gleich heute als Te:lhaber auf- 
nehmen. Aber der ist iu Amer ka verschollen. 
Haben Sie nieht Luft, lieber Menzoff. mir mein 
Geschäft abzukaufen? Aber ich weiss ja, Sie 
sind ein arıner Bursche, und ich kann nur 
jemanden brauchen, der Vermögen besitzt, 


(Fortsetzung folgt.) 


Rynek gl. A-B 39. 
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Programm Programm der Vorträge Wir Hefern: 
der „Literar ischen Kurse“ im Musikinstitute : : ; peip eai | ; EA 
x ee im Awistenseha else Bollezium | Farbsänder ii sämtliche Schreihmaschinanszsieme 


Sonntag, 23. Dezember: Red, Dr. Ant. Beaupre: 


„Byron 
Seminar“. (Anfang 5 Uhr nachm.) 


zert und Vorträgen des H. Andr. Lelewiez. 


Anfang G Uhr abends. Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends 


Einiritispreis 50 h, Sehülerkarte 30 h, Monaiskarte 10 K, 
tür Schüler 6 K. 


Eintrittskarten a 1 K, für die Schuljugend 50 k in der 


H 

| 

H 

Sonntag, 23. Dezen ber: Geselligs Zusammenkunft mit Kon- | 
fi 

j 

t 

Kanzlei des Musikinstitutes. | 
4] 
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 DEUTSERE UND GESTERRE CHISCHE GRAMMOPHON 
BERLIN RETIENGESZLLSCSHAFT WIEN 
REBRAASENTANZ 


> JOSEF WECHSLE 


k. k. besideter Gerichis-Sachverständiger Be... 
Krakau, Floryafiska 25, @ Lemberg, Sykstuska 2. 
Reichhaltiges Lager in Gramela und Grammopnoren mit und ohne Trichter. 40,000 


Biatten in verschiedeten Spraken, Neueste Opern und Üpereiten. Eigene Repiratur- 
Warksiätie. — Umtsusche und kaufe alte Platten. 


und sämtliche ih 
gegenstände emptiehlt 


s|Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryanska- 


gasse 44, heim Florianertor, 
Telephon Nr. 3269, 


S en 


| 


u hrent A pereat F eee i—i aM 
Braun 9 p wann anen2u YO aama 6 G Eiana @ 4 O LAED U & NORAD E G 


popopoponocooncnaooooonnon0ag 


(m =] Krakau, »tawkowska 30 
Hj in das Haus jedes guten Ossterreichers gehören D| en od 
bad [1 - =" a ag ie von 2 
B die offiziellen Bildnisse 7 Uhr abends an M 
a Seiner Majestät Kaiser Karl |, 5/K0NzERT 
g Riner J BS d AISE! Al a einer ungerschen Zgeunerkapelie SA% 
E ; m unter ketung des ausgezeichneten ia 
Ni ZIGEUNER-PRIMAS EB 
a ihrer Majestät Kaiserin Zita DO) mern) 
m aus dem Verlag des 2 N Er Be 
O Kriegshilfsbüro des k.k. Ministeriums des ae A 
m In nachstehender Ausführun ve Admini ion 7 iehen: bo 
i achsieh g durch unsere Administration zu beziehen: 
EI En t paes A Ua ae Kl a DasaBsann 
i uck Forme A E. OF i 
T Pa aA Format Aem s a a 2 0 BE G | „Andersdorfer 
E Der gesamte Reinerirag fliesst dem Roten Kreuz, Bi i natürliches 
dem Kriegstürsorgzeamt und aem Kriegshilfsbureau zu. ; i T ki 
O Bun G| Mineralwasser 
Ci Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, I. St, [len gros en detail erhältlich 
m B in der Handlung der Firma 
Gebrüder Rolniczi, Krakau, 
atejejnjntale/ajajajeinjajejsajejelnfajejejajalajejeje] Siennaga:se 2. 


<ra 


E 
Hg DE a in alien Fassenen i 
; AP N P; ma Qualität | 


Bei Blaseneiien und Ausfluse 1 


Alleinstehende Dame Dame . sucht 
Uretrosan-Kapsein ab 1. Jänner ein 
. Marke Beyer 182 


En bevangen ai Arwen AN jartas IMME 


> onne Berufsstörung. y 

preis K 5°—, bei Voreinsendung } j 

von K 550 franko rekommana. $: Bevorzugt: Jasn. gasse, Zie- 

Freja t 3 BchachtëutiC 1d (kompis AT a, Sebastyana, Gerti udp. 
| Anträge unter „Mönhertes Zim- 
| mer“ an die Adın. des Blattes. 


Ji 


pccnncaag 


ais auch a Mii.ärartikel 
ciieriert Firma: 


ALLGEN EINE UNIFORMIERUNGSANSTALT 


BACK & FEHL 
KRAKAU, PODWALE Nr. 5 


Telephon Nr, 336%. 


Kur) iranko, Diskr. Versand. 
Alleıniges Depot ın uer Apotheke 
„zum römischen Kaiser“ 

Wien, I. Wollzeile «ir. 13, Abt. 56, 
derlangen Sie auscrucklitn nur „eretrosag” ee] 


FA 


| bestehend aus: 3 Zimmer, 
Vor- und Badezinımner, Kücue 

und Alkuven. Auskunft: Ar- 
thlerfezeupsdepot, Rakowiec- 


Antiquitäten 


Silber, Glas u. Perzeilan | 
kauft und verkauft 


SUR EREE Brackasts, S. 


Zimmer 


elektrisch beleuchtet mit gan 
zer Verpilegung an intellı- | 


| Zentrales: Wien IX. Elisahsthpromenade 23. 


PE Biker O SER OTER 


° Kerschbaumer. 


DI LPPE A r 


müssies Lager an bremanzlonen um Patien 
LEOPOLD KUTTHER, Kri kat, ürodzka 43 gente Dame vom 1 Jänner 
zu vermieten, Schriftiiche 


oe ERS werden angenonmmeg "BE > unter „Zimmer“ an 
aAA ai AAD de Adm. des Blaıtes. 


Fast neue 
Te: 


sind preiswert- sofort abzu- 
geben. Anfragen unter „hößel" 
an die Adm., bis 27. Dezember 


KRAKAU 
Ringplatz 10 


EFE 


| 


HH 


Herausgeber und EEE ortlicher Redakteur: Erwin Eumsl. 


Bi Baionette, Säbel = 


Kuppeln.Portepeecs, Leibgürte! | 


Wonn zu übargehan 


kagasse Nr. 22, Oberoff: zial | 


4 | Atlas zum Kriegsschauplaiz 1914/17. 


Kartsonpapter (‚shlenyazen in alln Farben 


(Hartensystem) aad Vortkalragisirahtr 
Kartotkek (ite und Hagan 


vVerv.efälligungsasparate my nei 
EWachsnapler und Farba) 


Rominsion Schreikmaschnen-Ga:elschaft m. D, i 


Wien I, Franz Jasafs-Kal 35 u. 17. — Tel, 15518 u. 17698. 
ie ee 


G. m. b: H. KRAKAU X | 


vis a vis Staditheator 


ame KONZERT mu 
EINES ERSTRLASSIGRN E N SEMBLES 


Beginn an Wocheniagen 7 Uhr abends, 


Samstag, Senn- und Feiertage NACHMITTAGS- 
KONZERTE ven halb 5 bis 6 Uhr ni c mittags. 


|ges0s000n000000s0000009 
PEIE SIE IEEE TE 


ze i Kapellmeister: Ber bekannte Komponist L. KARLINSAY aus Wien, 


Awisos 
Am Sylvesterbend spezielles 
KÜNSTLERISCHES PROGRAMM 
DIE DIREKTION, 


(schreibkundiger, deutsprechender 
Kriegsinvalider) mit guten Referenzen 
wird sofort a.f3enommen. 


K. u. k. Garnisonsgrossmenagewirtschaft 
ges Mil-Kmdos, Podgórze, Zabłocie 4. ` 


AR 


Elegant eingerichtetes 
LIMmMEr 


mit Beleuchtung und Badbenülzung ist für älte- 

ren Offizier oder Militirbeamten zu vermieten: 

Zu besichtisen zwischen 1 und 3 Uhr nachm., 
e Szlakgas sse 4, Parterre rechts. 


zas 


| Verlag des ra RUN Institutes 
=== in Leipzig und Wien. 


Der Krieg 1914/17. 


Werden und Wesen des Weltkrieges, 
dargestellt in umfassenderen Ab- 
handlungen und kleineren Sonder- 
| artikeln, mit hervorragenden Fach- 


männern herausgegeben von Dietrich 
Schäfer. Mit vielen Karlen, Plünen, 
Kunstblättern, Texibildern und sta- 
tistischen Beilagen. Erster teil, 
| in: Leinen gebunden 10 Mark. 


(Fortsetzung foigt nach Friedensschluss dus 
2 3 n Freigabe durch die Zensur) t: n 


22 Haupt- u. 10 Nebenkarten aus Meyers Konversa- 
tons-Lexkon. In Umschlag zusammengeh. 150M. 


Gun isn rer. 


Smart 
9909200900900609000% | IIITWITDITGITIWTITI 


WASSERDICHTE WÄGEHNPLACHEN 
Tränkeimenr, Schlafsäcke, Feidbeiien 


Gummilavo! irs, Pferdedecken, sowie 
sämiliche für Mille ärzwecke praktische , e Åusrisingsgegenstän. 


si yaf 


R p pA E la 
Jii en Auch Bub, 


esuchet das Kriegsfü irsorge-Kine, Zielona 1. 


nn a — 
Drukarnia Ludowa in Krakau: | 


